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Ausgangssituation 

Carbonfasern sind durch höchste Festigkeits- 

und E-Modulwerte bei vergleichsweise geringem 

spezifischem Gewicht gekennzeichnet. Als ein-

achsig ausgerichtetes Verstärkungsmaterial in 

Faserverbundwerkstoffen für die Herstellung 

hochfester und schnell bewegter Leicht-

baustrukturen besitzen sie deswegen eine enor-

me Bedeutung in der Luft- und Raumfahrt-

technik, im Automobilbau, im Maschinenbau und 

in der Energietechnik. Proportional zum enorm 

gestiegenen und weiter steigendem Bedarf an 

Carbonfasern wächst auch die Abfallmenge (auf-

bereitete Verschnittreste, Webkanten, Rest-

Rovings u. a.), ohne dass bisher ausgereifte Re-

cyclingkonzepte bereitstanden. 

Forschungsziel 

Das FuE-Vorhaben beinhaltete die Entwicklung 

eines Stapelfasergarns aus Recycling-

Carbonfasern sowie deren Mischung mit thermo-

plastischen Fasern. Der inhaltliche Schwerpunkt 

lag dabei auf der Untersuchung der Eignung von 

Carbon-Langfasern zwischen 60 und 120 mm 

Faserlänge aus der Recyclingaufbereitung für 

textile Verarbeitungsprozesse zur Band- und 

Garnbildung. Ziel war es, die hervorragenden 

Eigenschaften von Primär-Carbonfasern in Bezug 

auf ihre Steifigkeit und Festigkeit als Endlos-

Roving soweit als möglich auf endlich lange 

rezyklierte Carbonfasermaterialien im Faserband 

zu übertragen und eine Inline-Fadenbildung an-

zuschließen. Die im Fokus der Betrachtungen 

stehende Band- und Garnkonstruktion verzichtet 

auf wertvolles Primärfasermaterial aus Carbon. 

Forschungsergebnis 

Für die Bearbeitung des Forschungsvorhabens 

wurde eine Kooperation mit dem Sächsischen 

Textilforschungsinstitut e.V. Chemnitz eingegan-

gen (paralleles korrespondierendes VF-Thema zur 

Technologie). Während der Projektbearbeitung 

wurde eine Technologie entwickelt, welche eine 

direkte Verspinnung recycelter Carbonfasern so-

wie Mischungen mit thermoplastischen Fasern 

ermöglicht: Nach der Faserauflösung an einer 

Walzenkrempel wird das Faserflor mit Hilfe eines 

neuentwickelten Florteilers separiert und anschlie-

ßend als Faserband einem direkt angeschlosse-

nen Spinntester zugeführt und versponnen. Durch 

diesen Inline-Prozess kann auf textiltechnologi-

sche Zwischenstufen sowie auf zusätzliche Mate-

rialspeicherungen vor dem Spinnen verzichtet 

werden.  

 

Versuchsanlage (Krempel – Florteiler - Spinntester) 

Anwendung und wirtschaftliche 
Bedeutung 

Als Projektergebnis wird ein Inline-Verfahren 

vorgestellt, mit welchem Carbon-Stapelfaser-

garnstrukturen aus aufbereiteten Produktionsab-

fällen hergestellt werden können, die als Wirk- 

bzw. Nähfaden für die Halbzeug- bzw. Preform-

herstellung zur Verstärkung in Z-Richtung geeig-

net sind. Gegenüber der Herstellung von Carbon-

fasergarn aus Primär-Endlosfilamenten wird hier-

bei bei der Band- und Garnkonstruktion auf wert-

volles Primärfasermaterial aus Carbon verzichtet. 

Somit kann durch die Einsparung hochwertiger 

Werkstoffressourcen eine deutliche Kostenredu-

zierung erzielt werden. 

 


